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Hitler kann stolz auf feine Bewegung sein!
Das Ausland zum »Tag der Wehrmacht" — Starker Eindruck in Paris u. London

17. September,
der Wehrmacht

Paris,
Neber die Vorführungen

berichten die französischen Blätter in Wort
und Bild. Eine mehr oder weniger umfang¬
reiche Schilderung der Darbietungen findet
sich in allen Blättern , meist aus Grund einer
ügenturmelduna aus Berlin.

Der nach Nürnberg entsandte Sonder-
berichterstatter des „Journal"  wohnte
Vorher den französischenManövern in der
Champagne bei. Er will, soweit ein Ver-
gleich möglich ist, sagen können, daß die
Deutschen über ein ausgezeichnetesMaterial
verfügen, das aber den Franzosen nicht über-
legen zu sein scheine. Die deutschen Mann¬
schaften bedienten sich des Materials aber
schneller und besser. Allerdings dürsten die
m Nürnberg zusammengezogenen Truppen
besonders sorgfältig ausgewählt worden sein.
Als psychologische Bedeutung deS Tages hebt
der Berichterstatter hervor, daß die wieder¬
erstandene Wehrmacht unter der neuer
Fahne inmitten der nationalsozialistischer
Volksmasse, die Deutschland sein Heer wieder-
gegeben habe, auftrat . Er sei überzeugt, daß
nichts ein Regime schwächen könne, das in
den Augen der Deutschen das Vaterland ge¬
rettet habe.

Der Nürnberger Sonderberichterstatter des
„Matin"  beschreibt ausführlich die moto-
risierten Kampfmittel, die gezeigt wurden
Die deutsche Wehrmacht, so hebt er hervor.
Verwende ein Praktisches Material , das fest
gebaut und mit starken Motoren ausgerüstet
sei. Die Uniformen seien schön und zweck¬
entsprechend. Auffallend sei der Zusammen-
Hang zwischen der Volksmenge und dem
Heer. Die Bevölkerung habe die Truppen mit
großer Begeisterung und die Offiziere mit
Achtung und Bewunderung begrüßt.

Der nach Nürnberg entsandte Sonder¬
berichterstatter des „Petit Journal"
schreibt, Hitler habe mit einer außerordent-
ljchen Begeisterung und Kraft gesprochen.
Die Zuhörer hatten gejubelt vor Freude und
Stolz. Das Wort Apotheose reiche nicht aus,
um den unglaublichen triumphierenden Ein-
druck dieses geschichtlichen Rückblickes zu schil¬
dern. Nur der Vergleich mit dem Fackelzug
am Abend des 30. Januar 1933 nach der
Machtübernahme erscheine angängig. Der
Nationalsozialismus habe sich auf der aan-
»en Linie in seiner ideologischen Vollständig¬
keit und in seinem Totalitätswillen durch-
»esetzt. Hitler habe alle Zweifel beseitigt, alles
Zögern abgeschnitten. Er bleibe mit seiner
Partei und seine Partei bleibe mit ihm.

Der Sonderberichterstatter des „Figaro"
in Nürnberg schreibt, die Volksmenge in
Deutschland nehme die Worte Hitlers wu
die eines -Propheten auf. Sie brauche diese
Stimme, die ihr Mut und Selbstvertrauen
wiedergebe.
Hi?' r muß stolz sein

In dem „Times "-Bericht aus Nürn¬
berg über die Vorführungen der Wehrmacht
heißt es: Was auch die Zukunft bringen
Möge, Hitler muß, wie seine Rede an die
Soldaten zeige, stolz sein, wenn er die Lei-
stung seiner Bewegung zur Wiederherstel-
sung Deutschlands betrachte. Die Hingeris-

Abfahrt des Führers aus Nürnberg
Nürnberg, 17. September.

Am Dienstag früh dauerte auf den Nürn¬
berger Bahnhöfen die Verladung der letzten
Formationen noch an. U. a. wurden auch die
tu Absperrungszwecken nach Nürnberg beor-
rerten SS .-Formationen, die noch bis in die
Vormittagsstunden hinein Dienst getan hat-
ten, verlasen. In den Nürnberger Hotels setzte
schon am frühen Morgen die Abreise der
«äste  ein . Die Angehörigen des Führer-
sorps der Partei verliehen gegen Mittag eben-
Ms die Stadt der Reichsparteitage. Am Nach¬
mittag fuhr auch derFührer  aus Nürnberg

noch einmal umjubelt von den
ienschenmassen,  die noch ganz erfüllt
aren von den historischen Tagen, deren Zeuge
lei« durften. '

senheit und Begeisterung der Menge bewies,
daß man diese Leistung des Nationalsozia¬
lismus ganz und gar seiner Persönlichkeii
danke.

Der letzte Tag des Nürnberger Partei¬
tages, der Aufmarsch der bewasfneten
Macht sowohl, als die Schlußrede des Füll-
rers, werden heute von der englischen Press«
eingehend geschildert. Dabei kommt di«
Mehrzahl der Blätter noch einmal auf die
Reichstagsrede  zurück , wobei die
Ausführungen über die Judenfrage , sowie
die im Anschluß an die Sitzung verkündeten
Nasscngesetze  im allgemeinen aus
Verständnislosigkeit stoßen. Einige Blätter,
wie der „Daily Herald", melden sogar be-
reits, daß das Judentum „einen Gegen¬
schlag" Plane und der englische Arbeiter¬
führer Mollison hielt gestern abend in Lon-

don eine neue Hetzrede  aeaen Deutsch¬
land, in der er erklärte, daß die Juden
nunmehr den Boykott verstärken würden.

Die Ausführungen des Führers zur
Nemelfrage  haben ein freundlicheres
kcho ausgelöst. So schreibt „News-Chro-
nicle", was der Führer über Memel gesagt
habe, sei gemäßigt und vernünftig gewesen.
Auch die „Times" erklärt, Deutschlands
Vorwürfe gegenüber Litauen in der Memel¬
frage seien berechtigt gewesen. Dabei liegt
allerdings der Nachdruck auf dem „gewe¬
sen", denn im allgemeinen neigen die Blät-
ter dazu, die gestern veröffentlichte halb¬
amtliche Erklärung, wonach Litauen auf die
Vorstellungen der drei Signatarmächte eine
„befriedigende" Antwort gegeben habe, als
einen Schlußpunkt anzusehen. So schreibt
die „Morning -Post". in offiziellen Kreisen

herrsche die Ansicht vor, daß Litauen zwar
in der Vergangenheit nicht immer weise ge¬
handelt habe, daß es aber kaum eine noch
oefriedigendere Versicherung hätte abgeben
können und ihm unter diesen Umständen
der gute Wille zugestanden werden müsse.

Die Partei steht fest
In einem Eigenbericht der „Gazeta Polska"

heißt es/ der Parteitag habe mit einem star -
ken Erfolg  abgeschlossen. Der Tag de,
Wehrmacht habe gezeigt, daß die heutige
deutsche Wehrmacht nur ein autonomes Glied
des nationalsozialistischen Staates sei und sonst
nichts. Der zweite politisch sehr bemerkens¬
werte Akkord des Tages sei die Rede des
Führersin  der Schluß-Sitzung des Partei-
tages gewesen. Noch niemals habe der Kanzler
mit solcher Sicherheit die souveräne Rolle der
nationalsozialistischen Partei im Staate Pro-
klamiert. Aus dem Parteitag ginge die Partei
gestärkt hervor. Der Kanzler habe ihre Rolle
im Staate auf das deutlichste unterstrichen, in
einer Form, die keiner Erörterung unterliege,.

Warnung Mussolinis an Großbritannien
»In einem Tag mobilisiert Italien 10 Millionen " — Genf aber »untersucht"

Paris,  17 . September.
Mussolini  hat dem in Italien weilen,

den Berichterstatter deS „Matin"  eine
Unterredung gewährt, in der er die ita¬
lienische Politik gegenüber Eng¬
land  umreißt und zuletzt fragt, wie sich
Frankreich schließlich gegenüber Italien Ver¬
halten wolle.

Mussolini erklärte, die Kräfte des Inter¬
nationalismus hätten in der Person Italiens
den Faschismus erniedrigen wollen. Es sei
diesen Kräften aber nur gelungen, ihn zu
reizen. Der Groll Italiens werde lange an-
halten; denn wenn das italienische Volk auch
für Freundschaft empfänglich sei, habe es
doch niemals Beleidigungen vergessen können.
Italien liebe den Frieden, wolle ihn aber
nur begründet auf der Gerechtigkeit. Italien
habe für das englische Volk eine aufrichtige
und im Laufe der Jahre treue Freundschaft
empfunden.

Es finde es aber heute ungeheuerlich, daß
das englische Volk, das die Welt beherrsche,
ihm ein armseliges Stückchen Boden unter
der afrikanischen Sonne versage.

Er. Mussolini, habe immer und in jeder
Form Großbritannien die Versicherung ge¬
geben, daß seine Belange in Abessinien ge¬
wissenhaft gewahrt werden würden. Aber die
Belange, um derentwillen England so scharf
in Opposition zu Italien trete, erstreckten

sich aus etwas anderes, und das gestehe Eng¬
land nicht ein. Es handle sich nicht um ein
Pokerspiel, aber Italien habe m seinem Spiel
eine Karte , die den Einsatz seines
ganzen Lebens dar stelle , und es
werde diese Karte ausspielen.
Italien verfolge seinen geraden Weg. Nie
werde es gegen eine europäische Nation eine
feindselige Handlung begehen. Wenn man
aber gegen Italien eine Kriegshandlung
begehe, gut. das bedeute dann eben
Krieg.  Italien wünsche ihn nicht, yave
aber auch keine Angst davor.

Wolle man denn anstatt der Verluste, die
eine koloniale Operation mit sich bringe, wie
sie England und Frankreich nacheinander
unternommen hätten, daß die Zahl der
Toten in die Millionen gehe? Dann sollten
aber auch die, die die Katastrophe entfesselt
hätten, vor der Geschichte die Verantwortung
dafür tragen. Er, Mussolini, begreife nicht
jene Leute, die eine ganze Stadt in
Brand  st ecken  wollen, weileinHauS
brenne.  Italien wolle durch seine koloniale
Operation Sicherheit und Ausbreitungsmög-
lichkeit'en für seinen starken Bevölkerungs-
Zuwachs. Die Gewehre würden da unten
ganz von allein losgehen, stünden doch dort
400 000 bewaffnete Abessinier
und 250 000Jtaliener , die auch
Gewehre hätten.  Mussolini wies dann
aus die in Italien herrschende Ruhe und

des

Militärische Schutzmaßnahmen in Aegypten
Aegypten bei italienischer Grenzübertretung zum Verteidigungskrieg bereit

Kairo, 17. September.
Die ägyptischen Zeitungen beschäftigen sich

jetzt eingehend mit der Frage der militäri-
schen „Vorsichtsmaßnahmen" ihres Landes.
Darnach bemühten sich die britischen Mili-
tärbehörden um genaue Angaben über die
Straßen nach der westlich gelegenen Wüste
und um die Schaffung von telephonischen
und telegraphischen Verbindungen dorthin.
Die ägyptischen Behörden sollen bereits eine
Aufteilung und Verstärkung  der dor!
vorhandenen Streitkräfte  vorge¬
nommen haben. Während die ägyptischen
Grenzbehördendie Bewegungen italienischer
Truppen jenseits der Grenze aenau über¬
wachen, stellten die Italiener bereits an meh¬
reren Stellen eine Sperre aus Draht¬
verhauen  her.

Ein Teil der vor Alexandrien liegenden
britischen Flotte  ist inzwischen nach
Port Said und dem Roten Meer verlegt wor¬
den. Einige Schiffe bleiben vor Suez und
Jsmailia . andere liegen vor Dort Sudan.
Die Suez-Kanal-Zone wird stark überwacht.
Der Bevölkerung ist das Betreten bestimm¬
ter Bezirke strengstens verboten worden. Die
britischen Behörden sind bei Jbn Saud wegen
der Ueberwachung der KüsA des Hedschas
vorstellig geworden. Der Standpunkt der
ägyptischen Nationalpartei (Wasd) soll in

der Weise sestgelegt worden sein, daß es
Aegyptens Aufgabe  sei , im Not¬
fälle einen Verteidigungskrieg
zu führen, dies jedoch nur , falls italienische
Truppen Aegyptens Grenze überschreiten
sollten. Anderenfalls müsse Aegypten
strengste Neutralität  wahren . Der
Führer der Wafd-Partei hat zwecks Dar¬
legung dieser Auffassung eine große politische
Rede für den 29. September angekündigt.

Millionenkredit für Frankreichs
Luftfahrt

Paris , 17. September.
Das amtliche Gesetzblatt veröffentlicht in

seiner Ausgabe vom Dienstag einen Gesetz,
entwurf zur Bereitstellung von 85
Millionen Franken - für  das Luft-
sahrtministerium, die wie folgt verwandt
werden sollen: Borzunehmende Arbeiten
und Einrichtungen  40 Millionen.
Materialbeschaffung für die
Fliegerschulen  5 Millionen und
Unterhalt  40 Millionen Franken. In der
Begründung wird erklärt, die Negierung
habe die Kreditanforderuna auf das für
zwei Monate erforderliche Mindestmaß
beschränkt. Die vorgesehenen Arbeiten be-
träfen die Verteidigung zur Luft und find

,u. a. sür zusätzliche Liiektivbestände bestimmt.

auf die Möbilmachungsniöglichkeiten
neuen Italien hin.

Eine Million sei mobilisiert. Innerhalb
eines Tages könne er 10 Millionen der
politischen Streitkräfte mobil machen, ohne'
dabei die für die Landesverteidigung täti¬
gen Arbeiter aus ihren Werken heraus¬
nehmen zu müssen. Wenn man es wage,
beispielsweise militärische Sühnematznahmen
gegen Italien einzuführen, dann werde
Italien noch mehr aufbieten können.

Wolle Frankreich — besten freund-
schaftliche Bemühung für Italien und besten
europäische Anstrengung er anerkenne —
solche Sühnemaßnahmen?  Das sei
alles, was er mit Rücksicht auf die heikle
Stellung Frankreichs von diesem wolle.
Mögen sich aber die anderen gesagt sein
lasten, daß Sühnemaßnahmen  die
Gefahr einer Umschmelzung der
Landkarte Europas  mit sich bringen
würden. Das wäre das klarste Ergebnis,
das jene erreichen würden, die aus Selbst¬
sucht Italien das Recht zum Leben absprechen
wollen. Es wäre aber doch von Bedeutung
Und es wäre Politisch wichtig. Italien am
die Seite der Länder zu stellen, die den vor¬
handenen Zustand wahren wollen. Man
würde im Gegenteil aber sehen, was es koste.
Wenn man Italien in die Reihe derer ver-
lveise, die eine andere Verteilung — und ws»
Weiß, vielleicht mehr Gerechtigkeit fordern
würden.
Abessinien steht Gewehr bei ;zug

Die abestinische Regierung enthält sich nach
wie vor jeder Meinungsäußerung über die
Lage. Sie wartet das Ergebnis ver Verhand¬
lungen des Genfer Fünserkomitees ab. In-
zwilchen wurden am Montag sämtliche
Vorbereitungen für die allge-
meine Mobilmachung beendet.
Die Mobilisierung soll jedoch nur aus¬
gesprochen werden, wenn Italien zum An¬
griff schreitet. Die allgemeine Stimmung ist
zuversichtlich. Von der Eritreagrenze werden
anhaltende italienische Trup
penbewegungen  gemeldet.
Fiinferausschutz bemüht sich weiter

Der Fünferausschuß  für den italic-
nisch-abestinischen Streit hat Dienstag vor¬
mittag eine zweistündige Sitzunc
abgehalten, an der die Hauptvertreter der
fünf Mächte, also Laval , Eden , Beck
Madarraga und Rüschtü Ara?
teilnehmen. Laval erklärte nach der Sitzunc
lediglich, man habe sich bemüht, die Grund
läge für die Verhandlungen herzustellen.
Von anderer Seite verlautet , daß die BK
ratungen des Ausschusses sich in die Längl
zogen, weil der türkische Außenminister ge¬
wisse Nläne für zu weitgehend gehalten habe

lieber die Na cym il ta g s zitzun g oc>'
Fünferausschustes im italienisch-abestinischcn
Konflikt wird offiziell mitgeteilt, der Ausschuß
babe seine Arbeiten mit dem Ziel einer srieh»



Rosenberg an Deutschlands Jugend
„Deutscher heiliger Boden liegt nicht in Palästina . . . "

sichen' Lösung des Konfliktes fortgesetzt. Eine
aeueSitzungwerdeMittwochvor-
mittag  stattfindqzr, damit die Vorschläge für
vie Verhandlungsgrundlage endgültig fertig-
gestellt werden können.

Demnach ist also endgültig in Aussicht ge-
nommen, daß die Vorschläge des Ausschussesnicht als bindende Empfehlun¬
gen,  sondern als Ausgangspunkt
weiterer Verhandlungen  dienen
sollen. Die Parteien sind über die Grundzüge
dieser Vorschläge auf dem laufenden gehalten
worden, jedoch ist die Frage noch offen, ob diese
Vorschläge, ehe sie vom Rat angenommen
werden, zunächst Italien und Abessinien for¬
mell unterbreitet werden sollen. In der gehei¬
men Sitzung des Völkerbundsratesam Diens¬
tag sprach sich Litwinow,  wie verlautet,
dafür aus, daß der Rat zuerst einen Beschluß
fassen solle, ehe die Verhandlungen mit den
Parteien beginnen.
Englische Presse-Vermukungen '

„Dgily Telegraph"  will wissen,
daß der Bericht des Fünferausschusscs in
Genf unter Hinweis aus die „Unfähig¬
keit Abessiniens , seinen Ver¬
trag s P f l i cht e n nachzukommen ",
und auf die „dringende Reform - s
bedürftigkeit des Landes"  die Ein¬
setzung ausländischer Ratgeber, eines Haupt-
beraters in Addis Abeba und örtlicher Rat¬
geber im ganzen Lande. Vorschlägen wird.
Ferner soll Abessinien die Provinzen Ogaden
und Danakil an Italien abtreten und dafür
von Frankreich und England durch Gebiets¬
teile in Somaliland entschädigt werden. Die
italienischen Truppen sollen zurückgezogen
werden. In einer Genfer Meldung der
„Time  8" heißt es. die britische Abordnung
sei der Meinung, daß die V o r s chl ä g e des
Unterausschußes sich im Rahmen der
Grundsätze des Völkerbunds  halten
werden. Andererseits habe man geringe
Hoffnung,  daß die italienische Regie¬
rung die Vorschläge auch nur als Erörte¬
rungsgrundlage annehmen werde. Minister¬
präsident Baldwin  dürfte heute vom
Lande nach London zurückkehren. Heute oder
morgen sollen dann die Minister zusammen-
kommen. um die Antwort auf die
französische Anfrage  über die
grundsätzliche Haltung Englands  bei
einem etwaigen Angriff in Europa zu be¬
schließen. Der Politische Mitarbeiter des
„Daily Telegraph"  sagt , es scheine
noch nicht entschieden zu sein, ob diese Ant¬
wort Privatim, auf dem gewöhnlichen diplo-
malischen Wege oder in Form einer öffent¬
lichen Erklärung über Englands Treue zu
seinen Völkerbundspflichten gegeben werde.

Der Politische Korrespondent der „Mor-
ningpost"  glaubt , der Inhalt der briti-
scheu Antwort werde ausschlaggebend bei der
Endgültigen Entscheidung der französischen
Regierung in der Frage etwaiger Sühne-
Maßnahmen gegen Italien sein. Außerdem
ist der „Korrespondent" der Ansicht, die bri¬
tische Regierung neige zu der Auffassung,
man sollte Frankreich etwas ent-
gegenkommen  und die Völkerbundsver¬
pflichtungen in irgendeiner Form mit einer
Sonder büraschast v-"^ -

Neueste Nachrichten
Aus Anweisung von Reichsminister Dr.

Göbbels hat der Reichssendeleiter für die
Zeit nach dem Reichsparteitag stärkste Ein¬
schränkung aller politischen Sendungen an¬
geordnet.

In Nürnberg konnte eine iuternationale
Schwindlerbande, die extra von Berlin znr

Berlin, 17. September.
Der Beauftragte des Führers für die

Fragen der Weltanschauung und Erziehung.
Keichsleiter Alfred Rosenberg,  wendet
sich in dem Führerorgan der nationalsozia¬
listischen Jugend „Wille und Macht" an die
seutsche Jugend mit einer Stellungnahme
>ur Frage des Weges in die deutsche Freiheit.

„Wenn wir", so sagt er u. a.. „das
Braunhemd tragen, dann hören wir
alle auf . Katholiken und Pro-
testanten zu sein,  dann sind wir nur
Deutsche ! Wir achten jeden
Glauben  und haben offen erklärt, daß
die nationalsozialistische Bewegung nicht
der weltliche Arm irgend einer Konfession
sein kann . . ." Rosenberg feiert dann die
Bedeutung des großen Ringens um die
Charakterwerte. „Deutscher heiliger
Voden ", so sügt er hinzu, „liegt nicht
in Palästina,  sondern heiliges Land
finden wir überall da. wo es von Deutschen
verteidigt wurde. Heiligtümer sind uns

Johannesburg , 17. September.
Der südafrikanische Landesverteidigung?-

minister Piro  erklärte, wie der „Star " mel¬
det, m einer Rede in Lydenburg, die Regie-
rung habe auch nicht im geringsten die Ab-
sicht, Südwestafrika der Südafrikanischen
Union einzuverleiben. Selbst wenn wir, so
sagte der Minister, die Einverleibung von
Südwestafrika wünschen sollten, so kann ich
mir doch nicht vorstellen, daß irgendeine
Negierung so närrisch sein würde, diesen
Schritt zu tun, ohne Deutschland,
eine große und mächtige Nation, zu Rate
zu ziehen.  Ich will nicht irgendeine Pro¬
phezeiung machen, aber gegenwärtig über die
Einverleibung zu sprechen, würde närrisch
sein.

Weiter erklärte der Minister, Südafrika
wolle wegen des italienifch - abes-
sinischen Streites nicht einen
Schuß abfeuern.  Südafrika werde seine
Pflicht gegenüber dem Völkerbund erfüllen,
sckneßen würden die Südafrikaner aber nur.
wenn sie selbst angegriffen würden. Dies»
Aeußerung wird in der Presse beachtet

Verübung von Wechselgeldschwindeleieu zum
Reichsparteitag gefahren rvar, dingfest ge¬
macht werden.

Trotz des ständigen Ansklärungsseldzuges
der zuständigen Stellen «ud systematischer
Kontrollmatzuahmen durch die Polizei»mußte
in Berlin im Monat August in fast 6888
Fällen gegen undisziplinierte Kraftfahrer
eingeschritten werden.

Hannover erhält den modernsten Güter¬
bahnhof Deutschlands. Es handelt sich um
einen Neubau, der 37S Meter lang und bis
188 Meter breit ist. Die Riesengüterhalle
enthält eine Transportanlage , die ohne Bei¬
spiel in Europa ist. Die Errichtung dieser
Großanlage erfordert einen Kostenaufwand
von 4,5 Millionen RM.

Ei« schwerer Südweststnrm mit Gewitter
und heftigen Regenschauern richtete am
Dienstag in viele» Orten Westhollands Ver¬
heerungen an. Auch an der deutschen Nord¬
seeküste herrschten schwere Stürme.

manche Burgen am Rhein, heilig uns Nie¬
dersachsens Boden und das Ordensschloß
Marienburg, heilig ist uns das Schlachtfeld
im Stedingerland . . ." Die Jugend habe
die Pflicht, in der Bewegung schon früh An¬
teil zu nehmen am Geschehen des Politischen
Lebens, wobei die Kameradschaftsprobe der
Jugend die Entscheidungsprobe für dic
VolkSk-' meradschaft der Zukunft sei.

*

Urbemlchnung der viMMalv-
prozentigen MiKsfKatzimNMiWN

Berlin , 17. September.
Wie bereits mitgeteilt wurde, hat die

Zeichnring auf die 4'/2prozentigen Reichs-
schatzanweisungen einen erfreulichen Erfolg
gebracht; sie wurden überzeichnet. Die Zu-
teilung wird, soweit nicht feste Zusagen ge-
macht worden sind, in Höh? von rund
88 Prozent des gezeichneten Betrages er¬
folgen.

„M o rningpo  st" benutzt sie zu einem An
Minister. Sie wirft ihm „preu-

Me Abstammung vor und behauptet, der
Mrmster habe immer „mehr Hinnei-
ßu « g zu Deutschland als zu Eng.

empfunden. Seine Ausführungen
über Abessinien seien besonders bedeutunas-
voll, da sie im Gegensatz zu der Genfer Er-
klarung des südafrikanischen OberkommissarSständen. '

Litauen vergewaltigt weiter!
„Memeler Dampfboot" erneut beschlagnahmt

Memel,  17. September.
Das „Memeler Dampfboot"  ist

am Dienstag wieder nicht erschiene »«.
Die litauischen Zeitungen dürfen nach wie
vor ungehindert gegen die memelländisch«
Einheitsliste Hetzen.

Die Reichstagsrede desFührerS
wird in allen litauischen Zeitungen tot¬
geschwiegen.  Dagegen wrrd die Rede des
litauischen Außenministers Lozoraitis in gro¬
ßer Aufmachung gebracht.

In Paris tagte unter dem Vorsitz des Ar-
beitsministers der Arbeitsausschuß zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit. Vom Aus¬
schuß wurde ein Sofortprogramm angenom¬
men, das ausgedehnte Arbeite« am französi¬
sche« Straßennetz, internationale Antostra¬
be» zwischen Paris und den französischen
Häsen, Hasenarbeite» in Le Havre und Erd¬
arbeiten in verschiedene« französische« De¬
partements vorsieht. Versuchsweise ist auch
«. a .die Schaffung eines ersten Arbeitslagers
für die Jugend vorgesehen.

Der frühere marxistische Bürgermeister von
Malaga Ŝpaniens verübte einen Revolver¬
anschlag auf seinen Nachfolger, der der Ra¬
dikale» Partei angehört. Der Bürgermeister
wurde durch eine» Schuß schwer verletzt.

Der König des Verne« hat jedem Moham¬
medaner verboten, im Kriegsfälle gegen
Abessinien z« kämpfe«, und droht Lei Zu-
widerhandlnngen mit Vermvgensbeschlag-
nahmcn.

Keine Einverleibung Sudwestafrikas
Die Südafrikanische Union denkt nicht daran , sich einzumischen

Nkii asilkr kiikokirskii
komsn von luctwlg von  Vkotil

10) Covorlabt bo Karl-Diinker-Verlag, Berlin

„Sie haben sich erinnert und die nächste Ge¬
legenheit benützt, um es mir in brutalster
Form mitzuleilen. Da ich annehmen muß.
daß das nicht ohne Grund geschah und da es
nur einen ersichtlichen Grund gibt, sich so zu
verhalten — bitte, wieviel?"

Sie hatte die Hände geballt, die Knöchel
schimmerten weiß. Ihr Atem flog.

Er betrachtete sie still. „Viel", murmelte
er. „Sehr viel."

Sie lachte nervös und erleichtert. „Be¬
stimmen Sie es selbst. Ich bin ja in Ihrer
Hand, nicht wahr, ich habe Sie sehr gut ver¬
standen. Ich werde bezahlen. Bitte."

Schliebach machte eine Bewegung, als
fegte er etwas Unsichtbares vom Tisch. Plötz¬
lich schoß ihm so jäh eine Blutwelle ins Ge¬
sicht. als bekäme er einen Schlagansall. „Alles
das ist lächerlich", flüsterte er mit erstickter
Stimme. „Ich liebe Sie. Agnes."

Ihr Gesicht glich dem der Medusa. Ihre
Lippen klafften und zitterten.

Schliebach beugte sich vor. „Sie sind die
einzige Frau , die ich jemals geliebt habe",
sagte er. und er log nicht. „Wißen Sie , was
das bedeutet! Ich weiß, ich bin kein gelecktes
Jüngelchen, ich bin kein Salonheld , ich bin
Liclü einmal das. was man aut auskebend

nennt. Ich bin kein Sportsmann , ich singe
nicht, ich habe alle die Vorzüge nicht, die eine
Dutzendfrau braucht an dem Mann , für den
sie etwas empfindet. Aber Sie sind keine
Dutzendfrau, Agnes. Ich habe Sie gefragt,
ob Sie den alten Spencer Townleigh geliebt
haben. Sie haben mir keine Antwort ge¬
geben. aber ich habe sie mir gegeben. Sie
haben ihn natürlich nicht geliebt. Sie waren
seine Geliebte, weil Sie Geld brauchten, weil
Sie Mitleid mit ihm hatten, aus beiden, aus
noch einem halben Dutzend anderen Grün-
den. Sie wollten auch mal zum Theater. Sie
sind keine Frau mit einer Moral von vor¬
gestern. Sie sind auch keine Frau , die auf
ein hübsches Männergesicht reinfällt. Sie
suchen sich Ihre Leute aus . Und ich habe
Ihnen mehr zu bieten als alle, mit denen
Sie jemals zusammengewesen sein können.
Das sollen Sie wißen."

Sie schwieg. Sie starrte ihn an wie ein.ge¬
hetztes. in die Enge getriebenes Tier.

„Wenn ich sage, daß ich Sie liebe, Agnes,
so heißt das alles. Es heißt, daß Sie für mich
die begehrenswerteste Frau sind, die ich je¬
mals gesehen habe, und es heißt, daß ich Sie
in meinem Leben brauche. Mit Ihnen werde
ich erreichen, was ich erreichen will — und
das ist verflucht viel. Agnes. Du weißt nichts
von mir —"

„Wenn Sie so über mich denken", sagte
Agnes; und wer jetzt als Unbeteiligter chr
Gesicht gesehen hätte, wäre erschrocken. „Wel¬
chen Wert kann ich dann für Sie haben —
eine Frau , die sich wegwirst an den, an jenen
— das gibt es Hunderttausendmal auf det
Welt —"

„Nein", sagte er heiser, „Sie gibt es wahr¬
scheinlich nur einmal. Und dieses eine Mal
werde ich nicht verpaffen, das schwöre ich
Ihnen . Fredersen ist ein alter blinder Mann,rmt dem Sie Mitleid haben —" .̂

„So schweigen Sie doch endlich, schweigen
Sie doch—'

„Er und Townleigh: reiche Leute, notwen¬
dige Ergänzungen, was weiß ich. Ich — ich
bin mehr als beide zusammen. Wie konnten
Sie denken, daß ich Geld von Ihnen haben
wollte — Sie haben es auch gar nicht ge¬
dacht — allenfalls haben Sie sich's einge-
redet, weil Sie es gern denken wollten. Und
warum ? Weil Sie sich vor Ihren eigenen
Gefühlen schützen wollten, vor Ihren Ge¬
fühlen zu mir —"

„Vor Ihren Gefühlen gegen mich, wenn
Ihnen das lieber ist. Aber es ist im Grunde
dasselbe. Oder haben Sie keine Gefühle gegen
mich?"

„Doch", sagte sie zwischen den Zähnen her-
vor. „Ich Haffe Sie . Wie die Pest. Wie
Schlangen. Wie —"

„Wie die Sünde ", lachte er. „Ich bin sehr
glücklich darüber , Agnes — aber ich wußte
es. Es ist mir gleich, ob Sie mich lieben oder
Haffen. Zu fürchten ist nur eins: Gleichgül¬
tigkeit. Ich bin Ihnen nicht gleichgültig.
AgneS. und das ist mir die Hauptsache. Sie
wollen sich einreden. daß ich Geld von Ihnen
will, nicht wahr ? So einfach bin ich nicht ab¬
zutun. Dazu brauche ich Sie zu sehr. Ich
habe Ziele — und mit Ihnen zusammen
werde ich sie auch erreichen. Meine Position
bei Townleigh war eine -Farce, das wißen
Sie ganz genau. Ich habe Townleigh und
Burroughs in den letzten Jahren geleitet. In
einem halben Jahr wird niemand in der
Firma sein, der mir widerspricht. Und das
ist der Anfang, nicht daS Ziel. Ich habe Ehr¬
geiz, Agnes. Für Sie und für mich, Sie sollen
den Platz haben, der Ihnen zukoinmt."

Sie sah ihn an. Sein häßliches Gesicht
war boshaft. Sicherlich war er auch ein

StaatWM unter rMtSjer» 'Deckmantel
BezAkn, 17. September.

Alif Grund der Verordnung zum Schutz«
von Volk und Staat sind die Gemeinschaft
„Die Wiedertäufer ", die Vereinigung„Soziale Gemeinde Gottes " und
der „Bund der Kämpfer für Glaube
und Wahrheit"  von der Geheimen
Staatspolizei für das Gebiet des Freistaates
Preußen aufgelöst und verboten worden. In
den Gründen wird ausgeführt , daß die
Lehre der Gemeinschaft „Die Wiedertäufer"
geeignet sei, volksschädigend, verwirrend und
irreführend aus die Bevölkerung zu wirkem
Die Veranstaltungen der Vereinigung „So-
ziale Gemeinde Gottes" könnten als religiöse
Betätigung nicht angesehen werden, vielmehr
stehe die magische Kunst der Heilung Kran¬
ker und anderer sP i r i t i st i sck>er N n fu o
im Hintergrund. Ferner sei festgestellt
worden, daß unter dem Deckmantel bei
religiösen und sozialen Betäti-
gung Zusammenkünfte ehemali
gerStaatsfeinde  stattgesunden haben
Auch im „Bund der Kämpfer für Glaub
und Wahrheit " sei eine ausgesprochen
antinationalsozialistische Ein
stellnng  festgestellt worden. Außerdeu
sei die Lehre der Vereinigung geeignet, Volk-
schädigend auf die Bevölkerung zu wirken
Vier Menmen an WlMen genorve!

Potsdam, 17. September.
In Treuenbrietzen (Kreis Zauch-Belzig)

sind drei Erwachsene und ein Kind nach den
Genuß von giftigen Pilzen  gestorben
Die Frau , die die Pilze zubereitet hatte, wa>
beim Pilzsuchen darauf aufmerksam  ge
macht worden, daß es sich um Giftpilz«bandele.

ManMM BaiMlMdM
fordert zum Steuerstreik auf

Paris,  17 . September
Die Vauernfront hat am Montag ihr«

neuen Richtlinien für die Verteidigung der
landwirtschaftlichenBelange ausgegeben. Sie
fordert die Bauern auf, alle Steuer¬
zettel bei ihren Berufsverban¬
den einzureichen und die Beglei¬
chung der Steuern bis auf weite¬
re  s e r n zu st e l l e n. Die Erzeuger wrrder
aufgefordert, ihre auf das Mindestmaß be>
schränkten Einkäufe bei den Kaufleuten unl
Industriellen zu tätigen. . . . . ,. .

Fünf Bergsteiger tm Cchneesturmerfroren
Mailand , 17. September.

Wie aus Sondrio gemeldet wird, ist im
Val Masino bei der Rückkehr von einer Be¬
steigung der 3 328 Meter hohen Punta Ra-
sica eine Gruppe von Mailänder Bergstei¬
gern von einem Schneesturm  überrascht
worden. Ein Teil, dem eS unmöglich war.
vorwärts zu kommen, mußte unter freiem
Himmel lagern und Zurückbleiben, während
die anderen, denen es gelang, ein Obdach zu
erreichen, Rettungsmannschaften alarmier¬
ten und die Hilfeleistung organisierten.
5 zurückgebliebene Bergsteiger fanden den
Erfrierunastod.

Eine sieben Monate währende Malaria¬
seuche hat auf der Insel Ceylon (Vorder¬
indiens etwa 8V 888 Todesopfer gefordert. Die
Gesamtzahl der Kranken betrug über eine
halbe Million Menschen.

lasterhafter Mensch. Aber — kein Mensch
ohne Größe. Der wußte, was er wollte, er
brauchte sie dazu, und er wollte sie sich holen.
Vielleicht liebte er sie wirklich.

„Sie sagen, daß Sie mich lieben, Schlie-
bach", begann sie. und Plötzlich war alles
Feindselige aus ihrer Stimme fortgewischt.

„Ja . Agnes."
„Wenn ich Sie nun bitte, flehentlich bitte

— laßen Sie mir die Ruhe, die ich brauche
— ich habe Pflichten gegen — gegen meinen
Mann . Er ist blind, er hat die Arbeit seines
Lebens aufgeben müssen— ich bin das ein¬
zige, was ihm geblieben ist — haben Sie
doch Mitleid, Schliebach."

„Warum wollen Sie mir verweigern, was
Sie Townleigh gewährt haben?" fragte er
langsam. „Warum . Agnes — weil Sie spü¬
ren, daß ich für Sie mehr sein würde alS
Townleigh?"

„Wißen Sie so sicher, daß ich — Town-
leighs —" Sie brachte das Wort nicht her¬aus.

Er lächelte nur.
„Pflichten gegen Ihren Mann ", wieder¬

holte er ironisch. „Entschuldigen Sie — aber
das Wort nimmt sich in Ihrem Munde ein
bißchen komisch aus ."

Ihr Gesicht war müde und verfallen. Sie
gab keine Antwort.

„Was ist das für ein Leben für Sie ", fuhr
er fort. „Da unten in Pretoria in ein nettes
Weißes Häuschen einziehen und Kranken¬
schwester im Blindenheim spielen — eine
Frau wie Sie ! Sie halten es nicht vier
Wochen aus —"

„Es wäre das Glück", flüsterte sie. „ES
wäre ganz einfach das Glück."

. . . . . (Fortsetzung folgt.) ^



Calw,  den 18. September 1935

Die Bauernspende
für das Winterhilfswerk

Die Spender erhalten die Monatsplakette«
des WHW.

Nach einer Anordnung des Reichsbeauf-
Iragten für das WHW. werden die Natural¬
sammlungen bet den Bauern für das Win¬
terhilfswerk ausschließlich durch die Orga¬
nisation des Reichsnährstandes durchgeführt.
Den Bauern , die eine angemessene
Spende für das WHW. geleistet haben, er¬
halten regelmäßig die Monats - Tttr-
plakette  des WHW. 1933/36 ausgchän-
digt. Der örtliche Beauftragte für das Win¬
terhilfswerk entscheidet im Einvernehmen
mit dem OrtSbauernführer , wer sich ein An¬
recht auf die Plakette erworben hat.

Durch die Banernspende wird die rnonai«
liche Ein topfspende nicht abgelöst.
Es wird erwartet , daß sich die Bauern an
der Eintopfspcnde genau so beteiligen, wie
alle übrigen Volksgenoffen. Auch die frei¬
willigen Pfnndspenden  sind durch die
Banernspende nicht abgelöst.

*

Die Politischen Leiter kehren heim
Gestern aben 6.13 Uhr trafen die Pol . Lei¬

ter des Kreises Calw,  die am Neichspartei-
tag teilgenvmmen hatten, wieder in Calw
«in. Eine Abordnung der Pol . Leiter der
Stadt Calw sowie der Spielmannszug hol¬
ten die blumengeschmückten Nürnbergfahrer
am Bahnhof ab und geleiteten sie bis zum
Hause der NSDAP.
. Weitere NSB .-Ferienkinder
' für den Kreis Calw

Wie uns das Kreisamt Calw der NS . -
Volks Wohlfahrt  mitteilt , treffen heute
morgen 31 Kinder aus dem Gau Halle-
Merseburg (Provinz Sachsen) von Stuttgart
her ein, welche in Freistellen nach Bad
Liebenzcll , Simmozheim , Ob er¬
reich enb ach, Bad Teinach und Zwe¬
renberg  gebracht werden. Ebenso wie bei
den schon hier weilenden Sachsen-Kindern
handelt es sich um erholungsbedürftige Kin¬
der aus erbgesunben Familien , welche von
der NS .-Volkswohlfahrt betreut werden.

Stammheims letzter Altveteran^
In Stammhcim  ist am Montag unter

überaus zahlreicher Begleitung der älteste
Einwohner und letzte Altveteran von 1870
der Gemeinde, Jakob Walz,  Müller , zu
lÄrabe getragen worden. Der weithin be¬
kannte Mann , welcher das hohe Alter von
"87 Jahren erreichte nnd vis kurz vor seinem
Lode in voller geistiger Frische einen ruhi¬
gen Lebensabend verbringen durfte, war seit
1872, also über 60 Jahre , Mitglied des Württ.
Kriegerbundes und der Kriegerkameradschaft.
Mit froher Begeisterung erzählte er gern
von seiner Soldatcnzcit und seinen Erleb¬
nissen im Kriege 1870/71. Sichtlich erfreut,
vernahm er dieses Frühjahr die Kunde von
der Wiedereinführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht. Der Führer der Kriegerkamerad¬
schaft, G. Seeg  er , legte in deren Auftrag
mit ehrenden Worten einen Kranz am
Grabe nieder, worauf sich die Fahne der
Kricgerkameradschaft und die Fahne des ehe¬
maligen Veterancnvercins zum letztenmal
Iber dem Grab senkten.

VoraussichtlicheWitterung : Für Donners-
mg und Freitag ist weiterhin unbeständiges
Wetter zu erwarten.

l7.8epteindei 1YZ5. 81 Mk

srktlLme

xvsrme

subpolsre

-/Vveerez

Zum Abschluß der Teinacher Kurzeit
Am letzten Sonntag hat sich in Bad Teinach

die Kurkapelle verabschiedet. Reicher Beifall
und viele Blumenspenden wurden den Künst¬
lern beim Abendkonzert zuteil. Der Leiter
Ser Kapelle, Julius Dewalb  aus Mann¬
heim, ein Meister der Geige, ist ein Musiker,
der nicht nur spielt, sondern von innen her¬
aus gestaltet und mit seiner Art der Dar¬
bietung jeden Zuhörer in Bann schlägt. Mit
dem Weggange der Kurkapelle wird bas Kur¬
leben für die nöch weilenden Gäste wohl
etwas eintöniger werden, doch ist ein Auf¬
enthalt im lieblichen Bad Teinach bei einiger¬
maßen gutem Wetter auch ohne Musik im¬
mer noch schön.

Die Kurzeit war diesmal wirklich gut. Die
meisten Gäste kamen auf Empfehlung frühe¬
rer Gäste hin — ein Zeichen, daß sich Ser
Name Teinachs und seiner Quellen immer
mehr im Lande herumspricht. In der Hoch¬
zeit des Kurlebens mußten sogar Gäste we¬
gen Platzmangel abgewiesen werden. An
Neuerungen aus der Kurzeit 1935 seien er¬
wähnt : die Erweiterung des Tennisplatzes
und die Neuanlage eines bequemeren We¬
ges zur Adolfshöhe. Höhepunkte im Kur¬
leben waren ein Heimatabend im Vadhotel,
bei dem Dr . Pfeiffer aus Stuttgart über
„Aufbau und Antlitz des Schwarzwaldes"
sprach, ferner ein Militärkonzert des Trom-
peterkorps des Art .-Reg. 26 aus Luöwigs-
burg, eine Beleuchtung der Anlagen, Emp¬
fänge und Verabschiedungen der „KdF."-
Gäste.

Das längst geplante Schwimmbad kam
leider nicht zur Ausführung . Da nun aber
auch der letzte Stein in dieser Sache aus dem
Äege geräumt zu sein scheint, ist wohl be¬
stimmt zu hoffen, daß Bad Teinach auch diese
neuzeitliche und vielgefragte Einrichtung im
nächsten Sommer sein eigen nennen darf,
was für 1936 ein merklich gesteigertes Kur¬
leben zu bedeuten hätte.

Arbeitsbuch
ab 1. Oktober auch für Landwirtschaft,

Bergbau und Hausangestellte
Der Präsident der Neichsanstalt hat ein«

Bekanntmachung erlaffen, wonach weitere Be-
iriebsgruppen für die Ausstellung des Arbeits¬
buches vorgesehen werden. Ab 1. Oktober
werden darnach Arbeitsbücher für die
Arbeiter und Angestellten in
Landwirtschaft , Gärtnerei , Tier-
jucht , For st Wirtschaft und Fische-
rei , im Bergbau , in der Textil¬
industrie , im Vervielfältigung s-
gewerbe , in der Musikinstrumen¬
ten . undSpielwarenindu  st rie , im
Bekleidungsgewerbe , in der Was¬
ser -, Gas - und Elektrizitäts»

ewinnung und - Versorgung , im
einigungsgewerbe,im Ga st st ät-

tenwesen und in den häuslichen
Diensten  ausgestellt. Ueber die Zugehörig¬
keit der Betriebe zu den einzelnen Betriebs-
gruvpen erteilen die Arbeitsämter in Zwei¬
felsfällen Auskunft. Ueber die Einführung des
Arbeitsbuches für weitere Betriebsgruppeu
ergeben später noch Anweisungen.

z>°,

Sicherung der Berforgungs - Grundlage
Schutz des Verbrauchers durch die Marktordnung

Tie Lustbewegung ist bei westlichen Win>
d ;n weiterhin eine sehr starke. Tie Teiw
Peratnren werden leicht znrückgchen.

Die Aufgabe der Marktordnung, auch den
Verbraucher zu schützen, ist durch verschie¬
dene Anordnungen des Neichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft, welche wich¬
tige Lebensmittelpreise stabilisiert und an¬
dere gesenkt haben, erneut sichtbar gewor¬den.

Die durchgreifende Verordnung de?
Neichsernährungsministers gegen Preisstei¬
gerungen auf wichtigen Gebieten des Le-
bensmittel-Bedarfes hat deutlich gezeigt, daß
die zuständigen Behörden das Instrument

..-̂ der Marktregelung in jedem Augenblick ent¬
schlossen zu handhaben wissen. Die neuen
Preisfestsetzungen für Lebensmittel sind ein
bemerkenswerterBeweis für die entschlossene
Ausrichtung unserer ganzen Wirtschaftspoli-
tik nach dem Grundsatz des Gemeinnutzes.
Der Erfolg der neuen Höchstpreispolitik aber
wird gesichert, einmal durch die Beherrschung
des Marktes durch die Behörden, für die der
Apparat des Reichsnährstandes die Voraus¬
setzungen geschaffen hat. und zweitens durch
die Verlagerung des Schwergewichts der
Preispolitik auf die Lebensmittel, die für
den Bedarf der breiten Massen am schwer¬
sten ins Gewicht fallen. Diese Anordnungen
zeigen deutlich die Fürsorge der Regierung,
alle Nahrungsmittel , die für die Ernährung
der breiten Masse des Volkes in Betracht
kommen, so billig wie möglich zu halten.

Die Getreideversorgung bietet dank der
Vorratspolitik der Reichsregierung keinerlei
Schwierigkeiten. Bei den Kartoffeln kommt
eine Versorgungskrise, da nur etwa ein
Drittel biS ein Viertel der Ernte für die Er-
nährung verbraucht wird, überhaupt nicht
in Frage . Auf dem Gebiete der Fleischver-
forgung ist ebenfalls keine Gefahr vorhan¬
den. Es werden jetzt wöchentlich über eine
Million Kilogramm Rindfleischkonservenan
die Bevölkerung abgegeben, weitere Verbesse¬
rungspläne sind in der Bearbeitung. Die
Vutterpreise werden unter allen Umständen
stabil gehalten werden. Auf dem Fettmarkt
wird es möglich sein, den normalen Anfor¬
derungen jederzeit nachzukommen.

Welche Leistungen hinter dieser gesicherten
Ernährungslage zu stabilen Preisen
liegen, darüber macht sich im allgemeinen
der Verbraucher keine Gedanken. Doch ver¬
gessen wir nicht, daß sich Deutschland seit
2Ve Jahren ganz auf sich selbst gestellt hat.
Die ehedem hemmungslose Lebensmittelein¬
fuhr ist auf ein eben noch tragbares Min-
oestmaß herabgedrückt worden. Wir haben
uns in den Stand gesetzt, uns weitgehend
aus eigener Scholle zu ernähren , d. h. uns
die Nahrungsfreiheit als Voraussetzung der
politischen Freiheit zu erringen.

Möglich geworden ist das einmal durch die
Leistungen unserer Bauernschaft in der Er-
zeugungsschlacht. Der deutsche Bauer hat
alles darangcsetzt und wird auch weiterhin
nicht erlahmen, seine Erzeugung auf allen
wünschenswerten Gebieten zu erhöhen. Mög¬
lich geworden ist es weiterhin durch die
Marktordnung des Reichsnährstandes, denn
ohne die Marktordnung hätten wir wahr¬
scheinlich heute bei den Lebensmitteln Preise,
die weit höher wären. Doch die Zeit liegt
hinter uns , daß wir uns die Preise von den
Spekulanten an den internationalen Pro¬
duktenbörsen bestimmen ließen und der
Bauer wie der deutsche Verbraucher die
Zeche bezahlen mußte.

Diese Leistungen des deutschen Bauern und
des Reichsnährstandes müssen aber auch von
unseren Hausfrauen unterstützt werden, da-

mit sie sich voll und ganz zugunsten des Der-
brauchers auswirken können. Denn wir
müssen uns darüber klar sein, daß auch Er¬
zeugungsschlacht und Marktordnung bei all
ihrer Vorsorge für den Verbraucher das eine
nicht vermögen: einen durch Devisenknapp¬
heit oder schlechten Ernteausfall zeitweise be-
dingten Mangel an Ware zu beseitigen. Und
hier ist es die einkaufende Hausfrau , die mit
Üeberlegung im vaterländischen Interesse zu
handeln hat. Es ist eine Versündigung am
Volksganzen, wenn, wie wir es in den ver¬
gangenen Monaten erlebt haben, Hausfrauen
leweils gerade die Lebensmittel haben wol¬
len, in denen augenblicklich eine saison- oder
witterungsbediügte Knappheit herrscht. Da-
bei ist im allgemeinen sicher nicht ein böser
Wille beteiligt, sondern nur Gedankenlosig-
leit und eine gewisse Psychose. Jeder Deutsche
kann zu jeder Zeit ausreichend ernährt wer-
den. Darum , deutsche Hausfrauen , handelt
in eurem eigenen und im Interesse der
Volksgesamtheit vernünftig bei euren Ein¬
käufen zeiat Einkaufsdiszivlin!

Bessere Sicherungen
an Bahnübergängen

Auf Grund einer Anordnung des Neichs-
vcrkehrsministcrs sollen die ungesicherten
Bahnübergänge mit neuen Warnungszeichen
versehen werden. Auf den Reichsstraßen soll
mit der Anbringung der neuen Zeichen so¬
fort begonnen werden. Bis 1. April 1936
soll die Neuerung durchgeführt sein. Es han¬
delt sich um D r e i e cks t a f e l n zu beiden
Seiten der Straße in etwa 150 bis 260 Me¬
ter Entfernung vor dem Uebergang, sowie
um weiß angestrichene sogenannte Baken mit
aus roten Rückstrahlern bestehenden Quer¬
strichen, die tief angebracht sind und von
jedem Scheinwerfer wahrgenommen werden
müssen.

Grund für die Einführung dieser Neue¬
rung ist die Tatsache, daß gerade in der letz¬
ten Zeit eine Reihe von schweren Vcrkehrs-
unfällen an solchen Eiscnbahnübergängen zu

Schwarzes Brett
»arlriamML . NaLdraL verbot»»

Calw , den 18. September 1935
IKsvtel-fkiuter mit
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Deutsche Arbeitsfront — Rechtsberatungl
In Ser Zeit von )̂ 10—11 Uhr findet am
Donnerstag , den 19. ö. M., auf der Geschäfts¬
stelle der Deutschen Arbeitsfront , Altburger
Straße 14, eine Sprechstunde für Arbeitneh¬
mer statt.

verzeichnen war . Zwar waren schon bisher
zur Sicherung der Straßenbenützer unmittel¬
bar an den Eisenbahnübergängen sogenannte
Warnkreuze, die zudem nur auf einer Stra¬
ßenseite angebracht sind, häufig durch an¬
dere Fahrzeuge verdeckt oder aus anderen
Gründen , etwa bei Nebel oder Schneewetter,
nicht zu sehen sind.

*

Oberjcttinge «, 17. Sept . Die Hopfenernte
ist beendet. Der Handel ist lebhaft. Ein gro¬
ßer Teil der Pflanzer hat bereits ver¬
kauft. Bezahlt wurde je nach Qualität von
180—210 RM . — Die am 3. September ent¬
standenen Hagelschäden an Hopfen wurden
letzter Tage von der Norddeutschen Hagel¬
versicherungsgesellschaft bis zu 30 Prozent
reguliert.

Wildbad, 17. Sept . In den nächsten Tagen
wird die Zahl der Kurgäste 20 000 erreichen:
sie beträgt nach der amtlichen Kurliste vom
Samstag 19 860. Für die Zeit vom 1. bis 15.
Oktober wurde eine Nachkurzeit cingeführt;
Kurtaxe wird keine erhoben.

Birkeufeld, 17. Sept . Gestern fand eine
großangelegte Nachtübung der Freiwilligen
Feuerwehr statt, an der auch die Sanitäts¬
kolonne teilnahm . Der nächtliche Alarm
brachte auch viele Einwohner auf die Beine.

Pforzheim, 17. Sept . Ein schwerer Ver¬
kehrsunfall ereignete sich am Sonntag nach¬
mittag in Brötzingen. Der 70 Jahre alte
Wilhelm Gohl von Birkenfeld lief beim
Ueberschrciten der Straße in ein Motorrad
hinein, so daß er ein Stück geschleift wurde.
Gohl, der etwas schwerhörig ist, wurde durch
den Anprall erheblich verletzt. — Am Sonn¬
tag konnte ein von der Kriminalpolizei ver¬
folgter Fahrraddieb durch das rasche Ein¬
greifen von zwei HJ .-Führern dingfest ge¬
macht werden.

Aus Baden. Der Neichshandwerksmeister
hat die Landeshandwerksmeister zu einer Ar¬
beitstagung vom 17.—21. September nach
Ueberlingen — St . Leonhard (Bodenfee) —
geladen.

sonrrrziig zum MSebero
Den Sonderzug zum Erntedanktag auf dein

Sückeberg führt dieses Jahr die NS .-Gemein-
schaft„Kraft durch Freude" im Einvernehmen
mit der Landesprovaganda stell«
und Landesbauernschaft  durch.

Es ist dabei folgender Plan vorgesehen:
Samstag . 5. 10. 35, nachmittags. Abfahrt nacb

nachtung in Privatquartieren in Hameln und
Frühstück am 7. 10. 35; Montag, 7. 10. 35.
morgens, Bahnfahrt nach Koblenz, Rhein-
dampferfahrt von Koblenz nach Bingen —
Mittagessen auf dem Dampfer — Abendessen
in Bingen — anschließend Rheinischer Abend
— Uebernachtung mit Frühstück in Bingen;
Dienstag, 8. 10. 35, vormittags, Rückfahrt in
die Heimat.

Der Gesamtvreis für die Fahrt einschließlich
vorstehender Leistungen, wie Uebernachten.
Frühstück, Mittag- und Abendessen, beträgtetwa 20 RM. "

Alle Anmeldungen sind bal-
digst  und ausschließlich an die Kreisämter
der NSG . „Kraft durch Freude" zu richten.

Stuttgarts ^ SsIrlssSttvislmiarLtt i? »«p«»..
Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe

Austrieb 29 269 —- 371 347 — 1293 524 20
Unverkauft 1 — — 8 2 — 13 — —

Ochsen
s) vollfleischige. anSgemKstcte

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere . . »

b) sonstige vollfleischige. . ,
o> fleischige.
ä) gering genährte . .,, » ,

Bullen
a) jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
k) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete
e) fleischige.6) gering genährte

Kühe
^ jüngere, vollfleischige

höchsten SchlachtwcrteS
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete . .
o) fleischige
ä) gering genährte

Färsen (Kalbinnen)
a) vollfleischige, ausgemästete
bl vollfleischige.

17. 9. 12. 9.
Färsen (Kalbinnen)

17. 9

0 ) fleischige . .gering genährte ,, » » » » »
—

41 Fresser— — mäßig genährtes Jungvieh . —
Kälber

a) beste Mast- und Saugkälber 65—68
b) mittlere Mast- u. Saugkälber
0 ) geringe Saugkälber . . . . .
ä) gerinne Kälber. .

60—64
65—59
52—5441 41 Schweine

40- 41 39- ^ 1 a) Fettschweine über 300 Pfd.
1. fette. . 52,50

— — 2. vollfleischige. .
b) vollsleischige von etwa

52,50

52,50
38- 41 —

240—300 Psd. Lebendgewicht
0 ) vollfleischige von etwa

200—240 Pfd. Lebendgewicht
ä) vollfleischige von etwa

52,50
33—38
26—32 52,50160—200 Pfd. Lebendgewicht

s) fleischig« von26 120—160 Pfd. Lebendgewicht —

41 k) unter 120 Psd. Lebendgewicht —
41 e) Sauen 1. fette.

39- 40 38- 40 —

12. 9.

64—6«
60- 63
54—53

52.50
52.50

62.50

52.50

52,50

Marktverlauf : Großvieh und Schweine sehr lebhaft, Kälber lebhaft.



Aus Württemberg
! Wehrmacht und-reichslusttvafse

aut dem Bolkstett
Stuttgart , 17. September . Das von bei

ktadtverwaltung Stuttgart für das 100,
tannstatter Volksfest herausgegebene Pro -,
»ramm sieht für Samstag . 28. September,
Vorführungen des neuen ReichsheereS
and für Sonntag . 29. September , einen
Volksfest flugtag  vor . Veranstalterin
»er Vorführungen ist die Kommandantur
Stuttgart . Sie werden aus der Festwiesi
kattfinden , um 15 Uhr beginnen und etwa

Stunden dauern . In ihrem Mittelpunkt
wird der Angriff einer Schützenkompanie
unter Einsatz moderner Waffen stehen. Vie¬
ler wird von einer verstärkten Kompanie
des Infanterie -Regiments Ludwigsburg
durchgeführt werden . Auch ist beabsichtigt,
neben dem Einsatz von Minenwerfern und
Maschinengewehren 2 Kampfwagen in das
Gefecht eingreisen zu lassen. Wird schon die¬
ser Tag der Wehrmacht das stärkste In.
te resse  aller Volksfestbesucher beanspru-
chen dürfen , so wird auch der darauffol¬
gende Sonntag , 29. September , von allen
Freunden der neuen Neichsluftwafse
aufs wärmste begrüßt werden . Das Pro-
gramm wird sich in die beiden Hauptteile
gliedern : Veranstaltungen des Luft¬
sports  und Vorführungen der Neichs¬
luftwafse.  Neben einer spannenden und
so überaus beliebten Fuchsjagd wird auch
ein Bombenangriff aus der Luft auf beson¬
ders errichtete Bauten zur Darstellung ge¬
bracht werden.

Stuttgart , 17. September . Wie nur er-
fahren , hat Reichsaußenminister Freiherr
von Neurath  seine Teilnahme am 100.
Lannstatter Volksfest bereits fest zugesagt.
Der Minister wird an dem großen Eröff-
nungsakt  des 100. Cannstatter Volks-
festes am Samstag . 21. September . 14.80
Uhr. teilnehmen.

vegen Meiskrelver etngemmen
Stuttgart,  17 . September . Wie der

Wiirtt . Eierderwertungsverband mitteilt,
mußte am Montag gegen das Warenhaus
Schocken wegen Preisüberschrei¬
tung bei Eiern  eingeschritten werden.
Die Regierung hat keinen Zweifel darüber
gelassen, daß sie unberechtigte Preissteige¬
rungen mit unnachsichtlicher Scharfe be¬
kämpft. Wer diese Anordnung zu mißachten
rlaubt . beacht Verrat am Volke.

EN Millionen rönnen VMS
Heilbronn , 17. Sept . Heilbronn am Neckar,

das ist die Stadt des „Käthche  n ", auch
die Stadt Götz von Berlichingens.
der hier gefangen saß. Wer aber weiß , daß
Heilbronn auch eine große „Salzstadt"
ist? Ueber ein Salzlager von 22 Millionen
Quadratmeter Ausdehnung und von einer
Mächtigkeit bis zu 40.5 Metern verfügt die
Stadt . Elf Millionen Tonnen Salz wurden
in den letzten 15 Jahren hier abgebaut , doch
das ist erst der 18. Teil des Lagers . Würde
man den Abbau im gleichen Umfange wie
seither weiterführen , so müßte das Lager
etwa bis zum Jahre 3000 reichen ! Um die
elf Millionen Tonnen fortzuschafsen , würde
ein Güterzug mit 550 000 Wagen erforderlich

sein, dessen Lokomotive am Nordpol und
dessen letzter Wagen etwa in Berlin stehen
würde.

zwei Kletterer abgestürzt
Geislingen , 17. Sept . Am letzten Samstag

nachmittag stürzte  der 20 Jahre alte
Willy Dietz , Sattler aus Heilbronn , vom
Nadelfelsen  im Roggental etwa 25 Me.
ter ab . Er blieb bewußtlos und schwer¬
verletzt »egen . . Der unbluaucye zog M
innere Verletzungen und emen Schädel-
bruch zu, so daß man ihn ins K r a n k e n -
Haus  einliefern mußte . — Am Sonntag
morgen stürzte ein junger Mann von Alten¬
stadt namens Eberhardt,  ein Sohn des
früheren Nachtwächters Eberhardt , von der
Hausener Wand etwa 15 Meter
a b. Er blieb an einem Baum hängen . Das
war sein Glück, denn sonst wäre er 50 Meter
hinuntergestürzt . Er zog sich im Gesicht
schwereVerletzungen  und Ouetschun-
gen zu. Die Weckerlinie von Geislingen
hatte zufällig Uebung in Oberböhringen . Sie
wurde benachrichtigt und kam sofort zu
Hilfe.  Man seilte den Verunglückten an
und zog ihn hoch. Er wurde ins Geislinger
Krankenhaus einaelieiert.

Die Weinzähne werden sich freuen!
Es ist eine lobenswerte Absicht, dem deut¬

schen Wein zur notwendigen Anerkennung
zu verhelfen . Die Weinabsatznot soll beho¬
ben werden , bevor die neue Ernte in die
Fässer kommt . Wein und Traubensaft sollen
Volksgctränkc werden . Die Wirtschafts¬
gruppe des Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbes hat an die Gastwirte einen Appell

gerichtet , in dem betont wird , - aß nur tadel¬
loser , naturreiner  Wein ausgeschenkt
werden darf , und zwar nur der Jahrgang
1934. Der Preis für das offene Glas von
0,2 Liter soll den Betrag von 35 Pfennig
nicht überschreiten.  Die Weinzähne
werden an diesem Aufruf ihre Helle Freude
haben.

Stuttgarter Grotzmärkte vom 17. Sept,
Kartoffelgroß markt  auf dem Leon¬
hardsplatz : Zufuhr 150 Ztr . Preis : Jndu-
strie runde gelbe 3.70. Kuppinger runde 4
NM. — Filderkrautmarkt  auf dem
Leonhardsplatz : Zufuhr 20 Zentner . Preis
7 NM . — M ostobstmarkt  auf dem Wil-

elmsplatz : Zufuhr 520 Zentner . Preis 3.50
is 3.80 NM . je Zentner.

Tettnanger Hopfenmarkt vom 16. Sep¬
tember . Das Hopfengeschäft nimmt im gleich
raschen Tempo seinen Fortgang . Die her-
vorragende Güte des heurigen Hopfen trägl
wesentlich zum reibungslosen Absatz sämt¬
licher Qualitäten bei. Die Pflücke war über
den Sonntag fortgesetzt worden und konnte
beim gestrigen erneut einsetzenden sonnigen
Wetter wieder große Mengen zu den Dar¬
ren führen . Schätzungsweise 14 000 Zentner
sind bis jetzt an Brauer und Händler ge-
gangen . Die Preise bewegten sich von 260
NM . für mittelgute über 260—280 NM ., für
Prima bis zu 290 bis 300 NM . für Ausstich¬
hopfen . Dem schlanken Absatz entsprechen die
täglichen starken Zufuhren zu den Siegel¬
hallen.

Donnerstag , 18. September
5.45 Eioral — MorseusvruÄ

Wetterbericht — Banernfunk
S.M Gymnastik I
6.80 Frühkouzert

Von 7.06—7.10: Frühnachrlchten
8.06  Wafserstaudsmcldungen
8.10 Gymnastik II
8.30 FuukwerbuugSkou ^ rt
9.66 Kraueusuuk
9.1V Sendepause

19.15 Volksliedsinge«
19.45 Sendepause
11.99 „Hammer und Pflug"
19.99 Mittagskouzert
15.99 Zeitangabe . Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskouzert
14.99 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.99 Seudevanse
16.99 Musik am Nachmittag
17.99 Nachmittagskonzert

18.39 „Mit Kamera «ud Eutrvickler»
schalen"

18.45 Surzgespräch: Francois Villa«
19.99 Kleine Stücke für Violine «nd

Klavier
19.89 ..P . P .l

In Beantmortung Ihres sehr
Geehrte« . . ."
Sunkbrtefkasten lzum erstenmal)

29.99 Nachrichtendienst
29.19 „Die Spielzeit beginnt !"
LS.99 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
92.39 „Klassisch« BünkelsSnser"

oder: „Die Muse in Sackleinen"
23.99 ZeitgenössischeMusik «XVI)
23.35 Unterhaltungsmusik
24.99- 2.99 Nachtmusik

Freitag , 19. Seplember
5.45 Choral — Morgenipruch

Wetterbericht — Banernsunk

6.99 Gymnastik l
8.39 Frühkonrert

Bon 7.99—7.19: Frühnachrtchte»
8.99 Wasferstandsmeldungen
8.19 Gymnastik II
8.39 Funkwcrbungskonzert
9.99 Sendepause

19.15 Kamps » » di« Schiene — „Frie¬
drich List"

19.45 Sendepause
11.99 „Hammer «nd Pslng"
12.99 Mittagskouzert
13.99 Zeitangabe , Wetterbericht, Na -,

richten
13.15 Mittagskonzert
14.99 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.99 Sendepause
15.39 Kinderstnnde
16.99 Ott , Dobrindt spielt!
17.99 Bunte Musik am Nachmittag
18.39 Hitleringendkunk

19.99 „Nundsnnkansstellnng «nd
EmvfLugerabkair"

19.19 Und ieirt ist Feierabend
29.99 Nachrichtendienst -
29.15 Stund « der Nation
29.55 „DaS Wieseulicd"
22.99 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.39 „Olympia »euer Zeit"
23.99 Unterhaltnngskouzert
24.99- 2.99 Nachtkonzert

Samstag . 21. September
5.45 Choral — Morgenspruch

Wetterbericht — Bauernfunk
6.99 Gymnastik I
6.39 „Fröhlich klingt 's zur Morgen¬

stunde"
Von 7.99—7.19: Frühnachrlchten

8.99 Walserstandsmeldungen
8.19 Gymnastik II
8.39 Fnnkwerbnngskouzert

9.99 Sendevanie
19.15 Eine Seeamtsverbandlnrig
19.45 Seudsvausc
11.99 „Hammer und Pslng"
12.99 „BnnteS Wochenende"
13.99 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 „Buntes Wochenende"
14.99 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.99 Hitleringeudknnk
16.99 „Der srohe SamstagneHmiitrg
18.99 „Tonbcrickt der Woche"
18.39 Auf ins Wochenende!
29.96 Nachrichtendienst
29.19 Wen» die Geige« verhallen,

last die Peitschen knallen!
22.99 Zeitangabe . Nachrichten. Wcttcr-

und Sportbericht
22.89 Tanzmusik
24.99—2.99 Nachtmusik

Amtliche Bekanntmachungen.
StadtgemeindeCalw.

Taubensperre
Die Tauben  sind über die Zeit der Saat bis einschließlich

SO. September 1935 eingesperrt zu halten. Der Feldschütze ist ange¬
wiesen, schadcnstistende Lauben wegzuschießen.

Lnlw , den 17. September 1935.
Der Bürgermeister: Göhner.
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anschließend

Heute abend8 Uhr
im Badischen Hof

MSimerOr,
»Uhr

Srmni-ok:
Gedenkstunde
für?r.SWer.

Bitte vollzählig.
K.

«O7Ü kcuirio A4

Moftobft
verkauft

Birkle, Hof Dicke

2um Seburtrtag,
äen guten
Lervs -sistkee.
Der stakste,
öer allen rchmeckt>

AZeniaFM
fenirprecher 429

Seefische SZL
heute frisch eingetrosfen. Ferner
empfehle ich Salzheringe , Bück¬
linge und Marinaden.
Roller. Markt 17

Sehr schöne

»»Zimmer»
Wohnung

per sofort oder später an ruhige,
geordnete Leute zu vermieten.

Näheres
Altburgrrstratze 841

Gestrickte Knabenanzüge
Größe Ibis 2 Jahre 4.10, 4.60, 5.15. 5.75, 6.10, 8.—.

11.60
2 bis 4 .. 4.70, 4.80, 5.40, 6.45, 6.90, 8.25,

10.90, 12.50
3 bis 7 „ 5.30,5 .40,6 .10,7 .60,8 .85,11 .15,

12.—
4 bis 10 „ 5.90, 6.70, 8.50, 10.70, 13.10
5 bis 12 „ 6.60, 7.50, 9.40, 9.50, 13.30
6 bis 14 .. 8.10, 8.90. 10.30. 14.15

Sweater , Pullover , Westen

Paul Räuchle , am Markt, Calw

Korbwaren
jeder Art, in größter Auswahl und
bester Ausführung , zu billigsten
Preisen bei

Reichert ZL
Reinen

Tnilnenhonig
empfiehlt 3 . Knecht

1 WaacnHe»lind SeW
sowie3 gute MiMgen
u-diZiege«lmm

werden verkauft
Hirsau, Aureliusplatz 37.

Oie „Kleine"
ln aer..Scbwarrivali»-
Aacbt" hat viele Lese,
tteunae nn<l bringt immer
Anfragen oaer Angebote

VMrskmrleMbere
1834 er
kockenkeimer

tieitersdriinncsien
.vollmundig' kll. sx
Inkslt lüter "»v>!
I-iter -lltasclie I . fÜ

Viocke8kelckerllreuri,nstur
Inkalt: , - lltr.

-- ->/. Ltr . - .? ll

vürktioimer keuerber^
Inbatt : lltr.

Lerner empkeblen vir:
krotmin lltr.-LI.lab. -.55
WKMillokkenIüter-.KÜ
WöMiNU-I-I.Inb. -.85
»̂ -ktr. -LI. S ^, btr.-?1. 15 -)

llingetrollen direkt ad Lee:
lillüllllll ?kä. SS
iillbiiaukilel ?kä. SS

?kcl. 38

silsimll
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